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Eine Flusskreuzfahrt auf Neckar, Rhein, Mosel 
und Saar ist pures Landschaftskino. Zu sehen gibt es 
Deutschlands Bilderbuchstädte und viel Geschichte. 

Text Christian Bützberger

Stadt-Land-Fluss

Saftige Rebhänge 
und Städte wie 
Heidelberg (oben) 
bezaubern auf der 
Fahrt mit der MS 
Excellence Pearl.

Millimeterarbeit: Der Kapitän muss auf der Fahrt von Ludwigsburg nach Saarbrücken 
33 Schleusen meistern. Darunter welche mit Höhenunterschieden von bis zu 14 Metern.

Winter 2017/2018

Qualität auf Reisen.

Dänemark, Finnland, Grönland, Island, Norwegen, Schweden, Spitzbergen

Der Norden
vom Spezialisten.

2018 / 2019

Qualität auf Reisen.

Antarktis, Grönland, Island, Spitzbergen, Nordwest-Passage,
Nordamerika & Kanada, Karibik & Mittelamerika, Südamerika, Europa

Hurtigruten Expeditionen
vom Spezialisten.

Qualität auf Reisen.

Arktis, Åland, Baltikum, Dänemark, Deutschland, Färöer, Finnland,
Grönland, Island, Norwegen, Russland, Schweden, Spitzbergen

Der Norden
vom Spezialisten.

2018 2018 / 2019

Qualität auf Reisen.

Auf Entdeckerkurs im Land der Fjorde

Hurtigruten Norwegen
vom Spezialisten.

Gerne senden wir Ihnen
unsere Kataloge zu.

mitdenprofis
aufentdeckungsreise
Skandinavien – Arktis & Antarktis – Hurtigruten

Tel. +41 61 205 94 94 | Fax +41 61 205 94 95
reisen@glur.ch | www.glur.ch

BAUER
WIRD SCHLAUER

Das nervt!
Marketingmanagerinnen von Hotels 
leben in einem Paralleluniversum. 
Wenn sie mit dem Reisejournalisten 
durch «ihr» Hotel stöckeln, meint 
man, sie präsentierten eine Utopie, 
welche die Menschheit zu neuen 
Höhen� ügen inspiriert. Da werden 
schuhschachtelgrosse Zimmer zum 
«Symbol für die Reduktion auf das 
Wesentliche» und Sinnsprüche in 
der Lobby «zum Aufruf, sich mit den 
Wirren des Lebens zu beschäfti-
gen». Schwachsinn! Ein Hotel muss 
eine Wohlfühlatmosphäre verbreiten 
– aber es gibt Dinge, die nerven in 
(fast) allen Hotels: 
Lichtermeer: Prinzipiell sind alle 
Lichter an, wenn man das Zimmer 
betritt – Oberlicht, Nachttischlam-
pen, indirekte Beleuchtung hinter 
dem Spiegel, Leselicht, Schrank-
licht, Flurlicht. Bis man die Schalter 
für die zwei Lichter gefunden hat, 
die man wirklich braucht, rennt man 
im Zimmer herum. 
Kleiderbügelverzwei� ung: 
Wer hat eigentlich Kleiderbügel 
erfunden, die fest mit der Stange 
verbunden sind? 
Lärm: Etwas rattert immer. Die Lüf-
tung oder die Minibar. Um deren 
Stecker zu ziehen, muss man meist 
die gesamte Schrankkombination 
von der Wand wuchten.
Bettdeckenmatratzenkampf: Die 
Bettdecke ist mit so militärischer 
Präzision unter die Matratze genie-
tet, dass man sich fühlt wie in einer 
Zwangsjacke in der Psychiatrie.
Zierkissenparade: Je mehr sich das 
Hotel auf seine Qualität einbildet, 
desto mehr Zierkissen stapeln sich 
auf dem Bett. Einfach auf den 
Boden pfeffern? Egal: Am nächsten 
Abend türmen sie sich erneut auf 
dem Bett. 
Badezimmerdesign: Ein Pärchen im 
Hotelzimmer, ein Bad ohne Türen 
und einer mit Dünnp� ff? Ganz 
grosse Innenarchitektur! 

Der heilige Valentin 
muss ein Romantiker 
gewesen sein, denn an 
seinem Todestag, dem 
14. Februar, feiert die 

Welt das Fest der Verliebten. Der 
christliche Priester vermählte im 
3. Jahrhundert zum Höhepunkt der 
Christenverfolgungen in Rom junge 
Paare und schenkte ihnen Blumen 
aus seinem Garten – und wurde da-
für am 14. Februar 296 von der Ob-
rigkeit hingerichtet. Der Valentins-
tag war geboren. Doch so einfach ist 
die Sachlage nicht. Denn am 14. Fe-
bruar feierte man im alten Rom auch 
das Fest der Göttin Juno, Beschütze-
rin von Ehe und Familie. Das Ge-
schenk an die Frauen damals: Blu-
men! Ein Umstand, der der Blumen-
industrie noch heute massive Um-
sätze beschert. Mittlerweile ist der 
Valentinstag ein weltweites Phäno-
men geworden. Rote Rosen, Schoko-
lade, Liebesgedichte, Massenhoch-
zeiten: Es haben sich die unter-
schiedlichsten Traditionen entwi-
ckelt. Doch der schönste Liebesbe-
weis ist eine gemeinsame Kurzreise, 
bei der die Hormone so richtig in 
Wallung geraten – wie beispielswei-
se in der Stadt Verona. 

Verona, wahre Hauptstadt der Liebe
Auch wenn Paris den Titel «Stadt der 
Liebe» eingeheimst hat, gebührt die-
ser Übername der norditalienischen 
Stadt Verona. Hier soll nämlich 
die schönste Liebesgeschichte der 
Milchstrasse stattgefunden haben: 
die Romanze von Romeo und Julia.  

Allerdings ist auch in Verona 
nicht alles Gold, was glänzt. Der be-
rühmte Balkon, unter welchem Ro-
meo seine Julia anschmachtete, ist 
in Wirklichkeit ein alter römischer 
Sarkophag, in die Wand eingelassen 
für den Romeo-und-Julia-Touris-
mus. Egal. Verona mit seinem schö-
nen historischen Zentrum ist den-

Stiff upper lip in London
Auf der anderen Seite des Ärmelka-
nals ist London zwar für seine Kul-
tur, nicht aber für seinen Romantik-
Faktor bekannt. Dabei steht auf der 

Säule am Piccadilly Circus 
doch der griechische 

Liebesgott Eros. 
Aber auch die 
kühlen Briten 
haben sich zum 

«Valentine» et-
was Besonderes aus-

gedacht: Turteltauben 
haben die Möglichkeit, im Speise-
saal der Houses of Parliament ein ro-
mantisches Diner zu geniessen. Im 
Schatten des Big Ben wird britische 
Haute Cuisine präsentiert – mit ge-
botener Eleganz versteht sich. Also: 
Smoking einpacken! Als roman-
tischstes Restaurant Londons gilt 
das Clos Maggiore im Covent Gar-
den, wo man sich unter einem Dach 
aus weissen Blüten wie Dornrös-
chen fühlt. Und wer Glück hat, tri� t 
vielleicht das berühmteste Liebes-
paar der Saison: Prince Harry und 
seine Meghan. 

Kuschel-Marathon
Doch für ein paar romantische 
Stunden muss man gar nicht weit 
fahren. Das Kuschelhotel Gams in 
Bezau im österreichischen Vorarl-
berg hat sich ganz der Liebe und 
Erotik verschrieben. Die unter-
schiedlich langen Arrangements be-
inhalten Dinnermenüs, Wellness-
behandlungen und Champager auf 
den Zimmern. Diese sind ganz auf 
Erotik ausgerichtet: o� enes Feuer, 
Himmelbett, grosse Badewanne.

Oder warum nicht einfach eine 
Flasche Champagner in den Ruck-
sack packen und mit der Herzdame 
oder dem «Mister Perfect» zu einer 
verschneiten Schweizer Bergbank 
wandern und das Glitzern der Ster-
ne beobachten? Liebesfl ash!

Hier gibt es am 
14. Februar viel Liebe
Alle Jahre die Frage: Was schenke ich dem oder der Liebsten zum Valentinstag? 

Blumen wie im alten Rom oder doch lieber Schokolade? Wir � nden: Mit einer 
Liebesreise bringt man die Hormone wieder in Wallung. 

Text Christian Bauer

Man 
kann auf 

dem Balkon 
heiraten, seine 

Liebesschwüre er-
neuern, auf Julias 
Spuren wandern und 
Pizzen in Herzform 
essen. Unter dem 

Motto «Restaurants in 
Love» bieten Lokale 

während der Tage besondere Lie-
besmenüs an. 

Erotik-Geknister in Paris
Natürlich ist auch Paris am Valen-
tinstag eine Reise wert. Zwischen 
Ei� elturm, der Liebesbrücke Pont 
Neuf (Liebesschlösseranbringen 
verboten!) und den verwinkelten 
Gassen von Montmartre sind ro-
mantische Turteleien schon fast 
garantiert. Und viele Hotels und 
 Restaurants locken mit Romantik-
Specials. So auch das Cabaret 
 Paradis Latin, das mit einer beson-
deren Valentinstags-Dinner-Show 
aufwartet. Das Theater wurde von 
Gustave Ei� el (Ei� elturm!) entwor-
fen und ist ein wichtiges Zeugnis der 
Architekturgeschichte. Typisch für 
Pariser Cabaret, wird nebst Gesang 
und Akrobatik viel Haut gezeigt – 
das heizt das Liebesleben an.

noch die perfekte Stadt für eine klei-
ne romantische Auszeit. Unter dem 
Motto «Verona in Love» wird hier 
vier Tage lang die Liebe gefeiert. 

Die Eros-Statue 
auf dem Piccadilly 

Circus, die in Wahr-
heit seinen Bruder 

Anteros zeigt.

Mehr Infos 
Die beschriebene Reise mit der modernen 
MS Excellence Pearl und weitere Routen 
zu europäischen Zielen können beim 
Schweizer Flussreisespezialisten «Reisebüro 
Mittelthurgau» gebucht werden.  
 www.mittelthurgau.ch

Auf dem Yangtse 
Der Yangtse ist seit Jahrhunderten 
die Lebensader Chinas und mit 
6380 Kilometern der drittlängste 
Fluss der Welt. Er entspringt im 
Hochland von Tibet und mündet bei 
Shanghai ins Meer. Angeboten wer-
den dreitägige Kreuzfahrten von 
Yichang bis nach Chongqing. Die 
Strecke begeistert vor allem durch 
tiefe Schluchten, in die sich der 
Fluss eingegraben hat. Kreuzfahrt-
anbieter kombinieren die Mini-
Cruise mit einer Rundreise durch 
China. Insgesamt sollte man sich 
zwei Wochen Zeit nehmen. 
 www.asia365.ch

Auf dem Mekong
Der Mekong gilt als der mystischste 
Fluss Asiens. Auf seiner Strecke vom 
Himalaya ins Südchinesische Meer 
durchströmt der «Grosse Fluss» 
sechs Länder: darunter Laos, Thai-
land, Kambodscha und Vietnam. 
Zum Standardprogramm gehört 
die zweitägige Tour vom Goldenen 
Dreieck im Norden Thailands in die 
Stadt Luang Prabang in Laos. Ein-
drücklicher ist eine Flusskreuzfahrt 
in einem romantischen Holzschiff 
von Pakse in Laos zur Grenze nach 
Kambodscha. Ein Highlight sind die 
4000 Inseln, die sich an der brei-
testen Stelle des Mekong aus der 
Ober� äche erheben. Dauer: drei 
Tage. Kann gut mit anderen Rund-
reisen kombiniert werden. 
 www.tourasia.ch

DIE FLÜSSE 
DER WELT 
BEREISEN

Auf der Wolga 
Während die Strecke von Russlands 
Hauptstadt Moskau nach St. Peters-
burg mittlerweile schon als Klassi-
ker gilt, ist eine Flusskreuzfahrt auf 
der Wolga Richtung Süden noch 
ein Geheimtipp. Auf Europas längs-
tem Fluss geht es von Moskau bis 
ans Kaspische Meer. Ein Highlight 
für Geschichtsfans ist sicherlich der 
Besuch von Wolgograd, dem ehe-
maligen Stalingrad, in dem eine der 
unerbittlichsten Schlachten des 
Zweiten Weltkriegs stattfand. 
 www.mittelthurgau.ch

Auf dem 
Amazonas 
Undurchdringlicher Dschungel, 
unberührte Völker und faszinierende 
Tierwelt. Der wasserreichste Fluss 
der Welt kann mit einigen Superlati-
ven aufwarten. Basislager für die 
Erkundung des Flusses ist die bra-
silianische Stadt Manaus, von der 
drei- bis achttägige Schiffstouren 
starten. Auf dem Programm stehen 
Kanufahrten, Tierbeobachtungen, 
Besuche bei Einheimischen und 
Wanderungen im Urwald. 
 www.travelhouse.ch

Kapitän Rudy Beillard steu-
ert die 82 Meter lange MS 
Excellence Pearl millime-
tergenau in jede Schleuse. 
Zum Glück. Auf der Fahrt 

von Ludwigsburg nach Saarbrücken 
gibt es insgesamt 33 zu durchqueren – 
Feinstarbeit ist da gefragt. Die Niveau-
unterschiede reichen dabei von gerin-
gen 2,60 Metern in Heidelberg bis 
zu enormen 14,50 
Metern in Serrig 
an der Saar. Dass 
die Pearl durch all 
die engen Schleusen 
und Flussbiegungen 
passt, ist nicht 
selbstverständlich: 
Das schlanke Schi�  
wurde extra für ge-
nau solche Touren 
gebaut, die für «nor-
male» Flusskreuz-
fahrtdampfer zu eng 
wären. Unsere Reise 
führt diesmal über 
Neckar, Rhein, Mo-
sel und Saar. 

Flusskreuzfahrten stehen derzeit 
hoch im Kurs und weisen wie die ge-
samte Kreuzfahrtbranche hohe Wachs-
tumsraten auf. Europaweit hat die 
Interessengemeinschaft River Cruise 
jüngst 1,36 Millionen Passagiere 
gezählt. Der Anteil Schweizer Gäste 
bewegt sich zwischen 50 000 und 
60 000. Oft sind es Wiederholungs-
täter. Auch auf der Pearl sind diese in 
der Mehrzahl, wie aus Gesprächen in 
Schweizerdeutsch auf dem Sonnen-
deck zu hören ist. «Eine Flusskreuz-
fahrt ist reinste Entspannung», lautet 
das einheitliche Credo.

Ein Augenschmaus
Nebst purer Entspannung ist die Fahrt 
auf den vier Flüssen vor allem ein 
Fest für die Augen. Täglich ziehen 
einige der idyllischsten Landschaften 
Deutschlands im Schritt tempo an uns 
vorbei: Landstriche voller Rebberge,  
altehrwürdige Städte wie Heidelberg 
oder kleine, pittoreske Weinstädtchen 

ten Fluss der Deutschen, der in vielen 
Legenden verewigt ist. Die stolzen 
Burgen und Schlösser auf den Felsen 
legen Zeugnis ab von einer bewegten 
Geschichte. Dazu erzählt Reiseleiterin 
Claudia den Passagieren stets span-

nende Anekdoten. So macht sie auch 
rechtzeitig auf den sagenumwobenen 
Loreley-Felsen bei Sankt Goarshausen 
im Mittelrheintal aufmerksam. Dessen 
Legende besagt, dass genau dort eine 
schöne Flussnixe einst ihr goldenes 
Haar kämmte und die  vorbeifahren-
den Flussschi� er so stark ablenkte, 
dass sie mit ihren Schi� en am Felsen 
zerschellten. Wir passieren den Fels 
und träumen uns in die Geschichte.

Ein weiterer Hingucker lässt nicht 
lange auf sich warten: am Deutschen 
Eck, nahe Koblenz, wo die Mosel in 
den Rhein fl iesst, wechseln wir in 
einer scharfen Linkskurve galant den 
Fluss. Beeindruckend! 

Vielseitige Landgänge
Natürlich sind wir aber nicht nur auf 
Deck. Die morgendlichen Landgänge 
bringen den Kreislauf in Schwung. 
Etwa auf dem Philosophenweg in 
Heidelberg am Neckar, wo die Schrift-
steller Goethe, Mark Twain und Gott-
fried Keller wirkten und nicht nur ihre 
schriftstellerischen Spuren, sondern 
auch gebrochene Herzen zurückliessen. 

Das Gute: Da sich die Passagiere 
hauptsächlich in der zweiten Lebens-
hälfte befi nden, wird mit der Anstren-
gung nicht übertrieben. Kommt man 
mittags zurück aufs Schi� , steht ein 
gepfl egtes Mittagessen bereit. Zu ge-
gartem Flussfi sch gibt es ein Glas küh-
len Riesling. Und erneut lässt man sich 
vom Fluss treiben. Nach einer Woche 
nähern wir uns schliesslich Saarbrü-
cken, dem Ziel dieser Flusskreuzfahrt. 

Zurück an Land fühlen wir uns 
aufgetankt mit neuem Wissen, vielen 
Eindrücken und vor allem Energie. So 
entspannt kann Reisen sein.

wie Bernkastel an der Saar. Und natür-
lich erfreut bei den Landgängen der 
jeweilige beste Tropfen der Region die 
durstige Kreuzfahrer-Kehle.  

Beeindruckend wird die Fahrt vor 
allem auf dem Rhein, dem mystischs- Fo
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